
Tauberbischofsheim. Ein Orgelfeuer-
werk an Silvester beendet die Veran-
staltungsreihe „Musikkirche Tauber-
bischofsheim“ in diesem Jahr. In der
Martinskirche gibt es am Mittwoch,
31. Dezember, ab 23.30 Uhr Musik
und Gedanken zum Jahreswechsel.
Kirchenmusiker Christian Schmid
spielt an der Orgel Werke von Bach,
Buxtehude und Vierne, von Dekan
Thomas Holler sind geistliche Im-
pulse zu hören.

Christian Schmid stammt aus
Leutkirch im Allgäu und absolvierte
am dortigen Gymnasium 2011 das
Abitur. Parallel dazu schloss er die
externe C-Prüfung an der Hoch-
schule für Kirchenmusik in Rotten-
burg ab. Im Anschluss studierte er
an der Hochschule für Musik und
Darstellende Kunst Stuttgart Schul-
musik mit Hauptfach Orgel und Kir-
chenmusik. Zu seinen Lehrern zähl-
ten Martha Schuster, Jon Laukvik
und Jörg Halubek (Orgel), Johannes
Mayr und Markus Uhl (Orgelimpro-
visation) sowie Christian Schmid
und Richard Wien (Dirigieren).
Meisterkurse bei Ludger Lohmann,
Leo van Doeselar, Henry Fairs, Eric
Lebrun und Aude Heurtematte er-
weiterten seine künstlerische Ausbil-
dung. Seit September 2019 ist er
hauptamtlicher Kirchenmusiker in
Isny im Allgäu.

Den Jahreswechsel läuten die
Glocken und das Feuerwerk außer-
halb der Kirche ein, bevor Christian
Schmid zum Abschluss ein musika-
lisches Feuerwerk auf der Orgel ent-
zündet. Im Anschluss findet ein
Sektempfang unter der Empore statt.
Der Eintritt ist frei. Spenden zuguns-
ten der Kirchenmusik sind willkom-
men. feu

Musik und
Gedanken zum
Jahreswechsel

Konzert: Orgelfeuerwerk
in der Martinskirche.

Christian Schmid kommt in die
Kreisstadt. BILD: CHRISTIAN SCHMID

Tauber-Odenwald. Die Sparkasse
Tauberfranken setzt auch in diesem
Jahr ein klares Zeichen für gesell-
schaftliche Verantwortung und Soli-
darität. Im Rahmen der Aktion
„Spenden statt Karten“ verzichtet
das Kreditinstitut bewusst auf den
Versand von Weihnachtskarten und
unterstützt stattdessen die Tafeln im
Main-Tauber-Kreis mit einer Spende
von insgesamt 6.000 Euro.

„Gerade in wirtschaftlich heraus-
fordernden Zeiten ist es uns ein
wichtiges Anliegen, Menschen in
schwierigen Lebenssituationen ge-
zielt zu helfen“, betont Peter Vogel,
Vorstandsvorsitzender der Sparkasse
Tauberfranken. Die Spendensumme
wird zu gleichen Teilen auf die vier
Tafeln im Kreis verteilt. Die Tafeln in
Wertheim, Tauberbischofsheim,
Lauda Königshofen und Bad Mer-
gentheim erhalten jeweils 1.500 Eu-
ro. Die Tafeln im Main-Tauber-Kreis
leisten tagtäglich wertvolle Arbeit für
Menschen, die auf Unterstützung

angewiesen sind. Mit großem ehren-
amtlichem Engagement werden Le-
bensmittel von Supermärkten, Bä-
ckereien und Einzelhändlern einge-
sammelt, sortiert und in den Tafellä-
den an Bedürftige weitergegeben.

Angesichts der weiterhin hohen
Nachfrage sind die Tafeln auch künf-
tig auf Unterstützung angewiesen.
Neben Geldspenden werden insbe-
sondere haltbare Lebensmittel wie
Reis, Nudeln, Mehl oder Zucker
dankbar angenommen.

Spenden können an folgende
Konten getätigt werden:

Diakonisches Werk im Main-Tau-
ber-Kreis: IBAN DE80 6735 2565
0002 0424 48 bei der Sparkasse Tau-
berfranken, Verwendungszweck:
„Tafel Wertheim“, „Tafel Bad Mer-
gentheim“ oder „Tafel Lauda-Kö-
nigshofen“.

Caritasverband im Tauberkreis
e.V.: IBAN DE86 6735 2565 0002 0055
77 bei der Sparkasse Tauberfranken,
Verwendungszweck: „Tafel TBB“.

6.000 Euro für die Tafeln im Main-Tauber-Kreis
Weihnachtsaktion: Auch in diesem Jahr hieß es wieder „Spenden statt Karten“ bei der Sparkasse Tauberfranken.

Bereichsleiter Unternehmenssteuerung Markus Haas (links), der Vorsitzende des Vorstandes, Peter Vogel (Mitte), und der
stellvertretende Vorsitzende des Vorstandes der Sparkasse Tauberfranken, Wolfgang Reiner (rechts), überreichten die
Spenden an die Vertreter der Tafeln im Main-Tauber-Kreis. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN
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Tauberbischofsheim. Nicht nur in
Tauberbischofsheim ist der Dachde-
ckerbetrieb Rudorfer ein Traditions-
unternehmen, sondern im gesamten
Taubertal. Zum 1. Januar übergibt
Martin Rudorfer die Geschäftsfüh-
rung an seinen langjährigen Mitar-
beiter und Mitstreiter Marcel Hesse.
Marion Rudorfer wird ihm als Ge-
schäftsführerin noch ein paar Jahre
zur Seite stehen.

Nachfolge ist oft eine schwierige
Sache im Handwerk. Kann ein Be-
trieb nicht in der Familie weitergege-
ben werden, schließt er häufig für
immer seine Pforten, wie das bei et-
lichen Bäckereien in letzter Zeit der
Fall war. Martin Rudorfer hat seinen
Ausstieg von langer Hand geplant.
2024 fiel sein Entschluss, sich zum
Jahresende 2025 aus dem Betrieb
zurückzuziehen. Der designierte
Nachfolger war mit Marcel Hesse
bereits gefunden. Es sollte also aus-
reichend Zeit sein, um den Wechsel
formal korrekt und umsichtig zu
vollziehen.

Weg ins Handwerk
war nicht vorgezeichnet
Der Weg von Martin Rudorfer ins
Dachdeckergewerk war alles andere
als vorgezeichnet. Nach der Ausbil-
dung in einem metallverarbeitenden
Betrieb in Pforzheim, ging er zur
Bundeswehr. Er verpflichtete sich,
wurde Berufssoldat und schlug die
Offizierslaufbahn ein. In Külsheim
stationiert, lernte er 1986 seine spä-
tere Frau Marion kennen, die er 1988
heiratete.

„Bei der Bundeswehr zu sein,
heißt alle zwei bis drei Jahre umzie-
hen“, sagt Martin Rudorfer rückbli-
ckend. Das wollte er seiner Familie
nicht antun. Zudem fühlte er sich
wohl im Taubertal und hatte Wur-
zeln geschlagen.

Mit 31 Jahren zog er 1994 die
Konsequenz: Er entschied sich, im
Betrieb seines Schwiegervaters eine
Ausbildung zum Dachdecker zu be-
ginnen, die er 1997 mit dem Meister-
titel beendete. Zur Jahrtausendwen-
de wurde er Geschäftsführer. Im Jahr
2009 übernahm er dann gemeinsam
mit seiner Frau die komplette Firma.
Dass sich das Unternehmen zu ei-
nem Komplettdienstleister rund

ums Dach wandeln musste, war mit
der Änderung der Handwerksord-
nung Ende der 90er Jahre beiden
klar. Stück für Stück strukturierten
sie den Betrieb um.

„Zimmerer- und Spenglerarbei-
ten kamen hinzu, sodass ständig
qualifiziert und weitergebildet wer-
den musste“, beschreibt Rudorfer
diese Aufgabe. Als um die Jahrtau-
sendwende der Photovoltaikboom

losging, war die Firma Rudorfer der
erste Dachdeckerbetrieb in Baden-
Württemberg, der Solarzellen aufs
Dach brachte.

Ein Dach wird
für die Zukunft gebaut
Bis zur Jahrtausendwende hat Mar-
tin Rudorfer auf den Baustellen mit-
gearbeitet. „Mit den Jungs draußen
zu sein, hat mir immer Spaß ge-
macht“, beschreibt er die gute Atmo-
sphäre. Er mag es, mit dem Rad
durch die Stadt oder über Land zu
fahren und sich Dächer anzuschau-
en, die seine Firma gedeckt hat. „Bei
allen wichtigen Gebäuden in Tau-
berbischofsheim waren wir dabei“,
sagt er nicht ohne Stolz und nennt
Rathaus oder Amtsgericht. Beson-
ders freut er sich immer, wenn er
durch Bronnbach fährt. Die Schie-
ferarbeiten an der Kirche hat er
selbst ausgeführt und dort ganz be-
wusst einen schutzbringenden Fei-
erabendziegel eingebaut. „Irgend-
wann findet den mal jemand“, meint
er und unterstreicht: „Wir bauen für
die Zukunft. Ein Dach hält mindes-
tens 40 oder 50 Jahre, wenn nicht so-
gar viel länger.“

Sein Nachfolger Marcel Hesse
kam 2008 kurz nach seiner Meister-
prüfung in den Betrieb. Martin Ru-
dorfer hatte mit dem Schulleiter in
Karlsruhe telefoniert und der hatte
Hesse empfohlen. Das Match passte,
sukzessive wurde der junge Meister
die rechte Hand des Chefs. Dass er
dessen Nachfolger werden wird, hat-

te sich schon lange abgezeichnet.
„Ich vertraue ihm blind, er macht
seine Sache super“, bescheinigt ihm
Martin Rudorfer.

Zufriedenheit der Mitarbeiter
ist das A und O
Das Ziel von Marcel Hesse ist es,
dass der Betrieb in vollumfänglicher
Weise seine Leistungen rund um‘s
Dach wie bisher weiterführt. Er hat
seine Meisterprüfung - ebenso wie
Martin Rudorfer - als Jahrgangsbes-
ter abgeschlossen, ein Jahr auf Bau-
stellen mitgearbeitet, um dann nach
und nach die planerischen Arbeiten
samt Kalkulation und Materialbe-
stellung im Büro zu übernehmen.
„Die Kunden- und Mitarbeiterzu-
friedenheit ist mir besonders wich-
tig“, so Hesse, der kundenorientier-
tes und flexibles Arbeiten schätzt.
Und weil das Unternehmen im ei-
gentlichen Sinn ein Familienbetrieb
ist, möchte er nach Möglichkeit im-
mer gemeinsame Lösungen im
Team finden, so dass alle zufrieden
sind.

13 Leute inklusive Chefs arbeiten
beim Dachdeckerbetrieb Rudorfer.
„Wir sind ein noch recht junges
Team, haben aber viele langjährige
Mitarbeiter“, erläutert Marion Ru-
dorfer. Viel Lob für seine Mannschaft
hat auch Martin Rudorfer. „Ohne ein
gutes Miteinander funktioniert es
nicht“, sagt er.

Er wird gemeinsam mit seiner
Frau Gesellschafter des Betriebs
bleiben und von zu Hause aus sein
Sachverständigenbüro, welches in
diesem Jahr sein 25-jähriges Beste-
hen feiert, weiterführen. Der Grund,
so Martin Rudorfer: „Ganz ohne Ar-
beit geht es nicht“, meint er.

Auf Martin Rudorfer folgt Marcel Hesse
Dachdeckerbetrieb: Der seit 1950 in dritter Generation im Taubertal ansässige Familienbetrieb freut sich über die Nachfolge. Kundenzufriedenheit bleibt das Ziel.

Von Heike von Brandenstein

Sie sind sich einig, dass der Dachdeckerbetrieb eine gute Zukunft hat (von rechts): Marion Rudorfer, Martin Rudorfer und
Marcel Hesse. BILD: HEIKE VON BRANDENSTEIN

Das erste Fahrzeug von Max Rudorfer, Großvater von Marion Rudorfer. BILD: FIRMA RUDORFER
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K Firmengründung vermutlich
zwischen 1920 und 1930 durch
Josef Rudorfer, Grafendorf in
der Tschechoslowakei.

K 1950: Übersiedlung nach
Kembach mit Firmengründung
der Dachdeckerei Max Rudor-
fer.

K 1960: Umzug des Dachde-
ckergeschäfts Rudorfer in den
Bödeleinsweg in Tauberbi-
schofsheim.

K 1978: Übernahme des Dach-
deckergeschäfts Rudorfer
durch Manfred Rudorfer und
Umfirmierung in die M. Rudor-
fer GmbH.

K 1980: Umzug der Firma an
den heutigen Standort, Am
Bild 45 in Tauberbischofsheim.

K 2009: Übernahme der Firma
durch Marion und Martin Ru-
dorfer.

K 2026: Übergabe der Ge-
schäftsführung von Martin Ru-
dorfer an Marcel Hesse.

Firmengeschichte

Tauberbischofsheim. Der traditionel-
le Neujahrsempfang für alle Bürge-
rinnen und Bürger sowie alle, die
sich mit der Kreisstadt Tauberbi-
schofsheim verbunden fühlen, fin-
det am Dienstag, 6. Januar, in der
Stadthalle Tauberbischofsheim statt.
Beginn ist um 17 Uhr. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

„Der Neujahrsempfang ist eine
wunderbare Gelegenheit, sich mit
der Gemeinschaft auszutauschen
und gemeinsam in ein neues Jahr
voller Möglichkeiten zu starten“, so
Bürgermeisterin Anette Schmidt,
„Ich freue mich Sie alle begrüßen zu
dürfen.“ Nach ihrer Neujahrsanspra-
che und kurzen Grußworten haben
die Gäste die Gelegenheit, mit den
Mitgliedern des Gemeinderats sowie
Vertretern aus dem öffentlichen und
wirtschaftlichen Leben ins Gespräch
zu kommen. Willkommen sind auch
die Neubürgerinnen und Neubürger.
Musikalisch umrahmt wird der
Empfang von der Stadt- und Feuer-
wehrkapelle Tauberbischofsheim
unter Leitung von Gustav Endres.

Neujahrsempfang
am 6. Januar

Quelle: Fränkische Nachrichten 27.12.2025


